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Wie auch 
Ses dels / Sandherren / und anderer / 
fo ietziger Zeit fuͤr die Beſchůtz und Handhabung 
der Proteſtirenden Religion / der Geſetze / Rech⸗ 
ten und Privilegien der Cron Engelland / wider 
die dargegen geſchehene Beeintraͤchtigung / und 
für die Befrey⸗ und Errettung des Koͤnig⸗ 
reichs auß der Tyranney und unrecht⸗ 
maͤſſigen Beſitzung 
JACOBI, Hertzogs von Jorck / 
in den Waffen ſtehen. 
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Enmnach das weltliche Regiment ur⸗ 
oruͤnglich von Gott iſt eingeſetzt / und eine / oder 
bie andere Regierungs⸗Jorm von den Menschen iſt er⸗ 
waͤhlet worden / ich derſelben um des Frledens Wohl⸗ 
fahrt und Sicherheit der Unterthanen willen / nicht 
aber von wegen des particulier · Intereſſe und perſoͤhnlichen Macht und 
Hoheit der jenigen / welche die Verwaltung in den Haͤnden haben / 
iſt erwaͤhlet worden / fo iſt die jenige Regiments + Form durchge⸗ 
hens fiir die beſte gehalten worden / da den hohen Obrigkeiten alle 
Macht und Freyheit eingeraͤumet wird / wodurch fie faͤhig gemache 
werden / die Unterthanen nicht allein wider alle Unterdruckung 
und Gewaltthaͤtigkeit zu ſchuͤtzen / ſondern auch ihre Wohlfahrt zube⸗ 
fordern und fortzuſetzen / jedoch auf keine andere Weiſe / alß durch 
die gemeſſene Regeln der Confticution und Grund Satzung / vermoͤg 
deren erſten Einſetzung ihnen nicht das geringſte Recht iſt gegeben wor⸗ 
den / die Unterthanen zu bedrengen / oder unter die Fuͤſſe zutretten. 
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Vnd zwar / fo hat Engeland faſt vor allen andern Nationen den 
Ruhm / daß ihrem Konig alles das jenige anvertrauet worden / was 
fo lvohl wegen Fortſetzung der Wohlfahrt des Volckes / als zu einer 
eigenen Sicherheit / bey Annehmung ſeines Koͤnigl. Ampts vonnd⸗ 
then geweſen / in welchem er dermaſſen an die Conſtitutionen und 
Grundſatzungen gebunden / und eingeſchrencket iſt / daß er ohne Vers 
letzung ſeines Eydes / wie auch den Verordnungen / Geſetzen / und 
der Regirungs⸗Form / dawider nicht thun / noch ſich ſeiner Authori⸗ 
taͤt und hohen Anſehens / als durch die Adminiſtration und Verwal⸗ 

tung der jenigen Haͤnde / welche — wuͤrden fivafffallig gue 
a4 rden 
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ſen ſeyn / wann fie dieſelbe haͤtten verachten wollen. Dergeſtalt / daß 
nach der erſten und urſpruͤnglichen Regierungs⸗FJorm die Vorzuͤge der 
Cron und der Unterthanen / ſo eng an und mit einander ſind vereiniget 
geweſen / daß die Rechte / welche das Volck ſich vorbehalten hat / einig 
und allein dahin zielen / als den Koͤnig groß und maͤchtig zumachen / und 
hin wiederumb ſo hat das Privilegium und die Freyheit / fo dem Koͤnig 
iſt ertheilet worden / keinen andern Zweck gehabt / als die Beſchützung 


und Ruhe der Unterthanen, 


OGleeich wie aber alle menſchliche Dinge der Veraͤnderung unter⸗ 
worffen ſind / alſo iſts auch leyder mit dem Engliſchen Regiment ſo weit 
Au e daſſelbe gar offt iſt geandert worden / und von ſeiner erſten 
inſetzung verfallen iſt. Wir koͤnnen auch nicht umbhin / zuſagen / 
daß alle Pfeiler und Stuͤtzen des Gouvernements vor b ſeyn 
umbgekehret und nichts unterlaſſen worden / ſich alles deſſen zu unter⸗ 
fangen / was zu Veraͤnderung unſerer beſchraͤnckten Monarchie / 
in eine vollkommene Tyranney hat dienlich und befoͤrderlich fein, fons 
nen. i f y 


Dann man hat ſeith etlichen Jahren her bey dieſer Nation die Sas 
chen alſo gekartet / daß / ob ſchon die Proteſtirende Religion und die Pri⸗ 
vilegien des Volcks / mit fo vielen Geſetzen ſind verſehen und befeſtiget 

eweſen / als menſchlicher Witz zu deroſelben Handhabung wider das 
abſtthumb und willkuͤhrliche freye Macht hat erſinnen koͤnnen / ſo iſt 
doch unſere Religion unauffhoͤrlich durch die liſtige und heimliche Pa⸗ 
piſtiſche Anſchlaͤge unterminirt und angefochten / und wir unſerer Pri⸗ 
vilegien durch Betrug und Gewalt beraubet worden. Inſonderheit 
aber iſt der gantze Lebens⸗Lauff / Thun und Weſen des gegenwvaͤrtigen 
unrechtmaffigen Befigers nichts anders als eine immerwehrende / 
und eine auff die andere folgende Verraͤtherey wider die Reformirte 

Religion / und die Rechte der Nation geſveſen. 5 
) er 


OF | 


D ter jenige / welcher nur die von ihm erſonnene liſtige Anſchlage / 


die Stadt Londen in die Aſche zu legen / ſeine Anreitzungen mit 
Franck reich in Allianz / und mit Holland in einen Krieg zu tretten / 


ſeine Hetzung des Papiſtiſchen heimlichen Anſchlags / ſeine Antreibung 


zu Ermordung des Sieurs Edmund Buty Godfrey, umb durch dieſes 
Mittel den beſagten tuͤckiſchen Anſchlag wider werckſtellig zumachen / 
ſeine Anſpinnung der Verraͤtherey wider die Proteſtirende / und auf⸗ 
bringung falſcher Zeugen / umb durch Meyneyd die getreue Patrio⸗ 
ten und Verfechter unſerer Religion und Freyheiten ihres Lebens zu 
berauben / ſeine Beſtellung verfluchter Moͤrder den letzten Graffen 
von Eſſer umbs Leben zu bringen / und durch vielerley verborgene An⸗ 
ſchlaͤge die andern auß dem Wege zuraumen / in Hoffnung / oberwehnte 
bole That dadurch zu vertuſchen; fein Rath und Angeben / das Parla⸗ 
ment auffzuſchieben und aufzuheben / umb durch diſes Mittel der Une 
terſuchung feiner ſchaͤndlichen boͤſen Thaten vorzukommen / und der 
Jufiitz und Straff der Voͤlcker zuentgehen; Der jenige / ſagen wir / 
der dieſes alles betrachtet / wird ſich leichtlich einbilden koͤnnen / daß 
nichts an ſich ſelbſt ſo ſchandlich / noch abſcheulich / noch der Religion / 
und dem Koͤnigreich ſo ſchaͤdlich und verderblich ſein koͤnne / daß man 
nicht von ihme / als der ſich mit Gewalt auf dem Thron gedrungen / 
und unbefugter Weiſe des Koͤniglichen Tituls unrechtmeſſiger 
weiſe anmaſſet / zugewartten haben ſolte. Dieſe Tyrqnneyen einig 
und allein / ſo Er ſeit deme als Er die Crone von ſeines Bruders Haupt 
jeriſſen / veruͤbet / laſſen nicht zu / daß ſich jemand mit der Hoffnung der 
Erhaltung ſeines Gewiſſens / Perſon und Guͤther ſchmeicheln und 

liebkoſen ſolte. b E 
Dann Er hat nicht allein zu Verachtung aller Geſetze und 
Verordnungen dieſes Koͤnigreichs ſo zur Sicherheit der Proteſti⸗ 
renden Reformirten Religion gemacht worden ſind / ſein vermein⸗ 
tes Regiment / und unrechtmaͤſſigen Beſitz gantz unbeſchaͤmbter 
weiſe angetretten / indem er ſich 17 zn der 0 
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ſchen Religion bekennet / ſondern auch uͤber diß eine groſſe Anzahl 
Pfaffen und Jeſuiten an ſich gezogen / welche ſich doch / vermoͤg der Ge⸗ 
fahr / ſo bald ſie einen Fuß in das Koͤnigreich ſetzen / des Lafters der bes 
leidigten Majeſtaͤt ſchuldig / und denenſelben Macht und Gewalt gee 
geben / ihre Abgoͤtterey zutreiben; zugeſchweigen / daß er der Meſſe 
kaͤglich / und ihren aber glaubiſchen Proceſſionen öffentlich beywohnet. 
U ber dieſes iſt er fo vermeſſen geweſen / daß er die Geſetze / ſo unſer 
Haab und Guth betreffen / unter die Fuͤſſe getretten / indem er durch 
wo Proclamationen (deren eine die Einſamblung der gewohnlichen 
Zölle die andere aber die Fortſetzung der jenigen Aufflagen / welche 
durch den Todt des verſtorbenen Koͤnigs erloſchen find ) mit Gewalt 
wider alle Geſetze des Landes / einen Einbruch in unſer Vermoͤgen und 
Guͤther gethan. 

Es vermindert auch dieſes ſeinen unrechtmeſſigen Beſitz und Ge⸗ 
waltthaͤtigkeit nicht / daß er ſich durch ein auſſer Gericht er gange⸗ 
nes Urtheil ſieben oder acht meineydiger und gewiſſenloſer Rich⸗ 
ter hat Recht ſprechen laſſen / ſondern ift vielmehr eine Anzeigung der 
überaus groſſen Zuſammenſchwerung wider unſere Rechte / alſo daß 

5 be kein Mittel mehr / als die Gewalt / und die Waf⸗ 
en uͤbrig iſt. Re bats 

Dann fir find durch die Befoͤrderung auf den Ridjter- Stuhl 
ſolcher Perſohnen / die da Henckermaͤſſig ſeyn / und Zulaſſung der Ges 
ſetze ſole her Leuthe / welche von dem Parlament fiir Umbkehrer der 
Geſetze ſind gehalten worden / aller Hoffnung beraubet / einige ver⸗ 
beſſerung in dem Saai zu Weſtmuͤnſter anzutreffen; Inſonderheit 
weil es durch falſchen Bericht unrechtmaͤſſiger neuer briefflicher Ur⸗ 

kundten / und anderer verfluchter Mittel ein Lumpen ⸗Geſindlein ſich 
verſamlet / welche er ein Parlament wil genennet haben / wodurch 
wir alles Troſtes einiger Huͤlffe und Beyſtandes an dieſem Orth / 
alivo unſerer Vor⸗Elteru denſelben haben zu finden pflegen / beraubt 

werden. ; 
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S Goldhee geftatt nnn verhoffet er / daß eben das jenige / was zu 
Beſchuͤzung der Unterthanen / und erhaltung ihrer Privilegien hat 
dienen ſollen / zu einem Mittel werde worden ſeyn / alle unſere Geſetze 
umbzukehren / feine eigenmaͤchtige Getoalt zubeveſtigen / und uns gu 
dienſtbaren Sclaven zumachen / alſo daß / wann wir nicht ſehen wol- 
len / das die proteſtirende Reformirte Religton / und die / fo ſich zu 
derſelben bekennen / außgerottet / der Aberglaub und Gsgendientt 
des Pabſtthumbs eingefuͤhret / die Geſetze des Landes unter die Fuͤſſe 
getretten / die Privilegien und Rechte der Engliſchen Nation umb- 
geſtoſſen / alles das was bey ehrlichen und Tugendthafften Leuthen 
fit heilig und unverbruͤchlich gehalten wird / derleget und gebrochen 
werde und daß ein tyranniſirender unrechtmaͤſſiger Einkoͤmling den 
Königlichen Thron beſige; und wir nicht geſchehen laſſen wollen / 
Daß wir beydes zu leibeigenen Sclaven und Papiſten gemacht wer 
den / und des Exempels unſerer Edlen und großmuͤthigen BVorfah- 
ren vergeſſen / welche mit Verluſt ihres Guths und Bluts unſere 
rivilegien erworben haben / und wann nicht zugleich uns unſerer 
ebuͤhr gegen GOtt / unſer Vatterland/ und unſere Nachkoͤmlin⸗ 
ge erinnern / und gegen das Schreyen und Seufigen unſerer un⸗ 
kergetruckten Freunde taub ſeyn / und nicht allein ſie und uns gefan- 
gen / aller Haab und Gather beraubt / nnd umb Leib und Leben 
gebracht / ſondern auch der Proteftivenden Wohlfahrt und Inter 
effe durch die ganze Welt / an Franckreich und Rom verrathen 
ſehen wollen: ſolten wir wohl dieſes alles mit kaltſinnigen Gemuͤth 
geſchehen laſſen koͤnnen? wir ſind vielmehr / als Menſchen / und 
Cbeiſten verpflichtet / unſere Gebühr gegen GOTT und unter 
Vatterland abzuſtatten / und zu Vergnuͤgung der Proteſtirenden 
“Bolter umd uns herumb die Waffen zu ergreifen / und Hite 
mel und Erden zu Zeugen zunehmen / daß wir ſolches nine 
mermebr wuͤrden gethan haben / weñ uns nicht die Boß heit 
unſerer N aller anderer Mittel der Verbeſſerung be⸗ 
raubet hatte / und wann uns nicht die Orangſalen / ſo wir 
bereits empfinden / und uns noch ferner angedrohet = 

15 den 
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55 nehmen auch e perſonlichen i Uabiligkeit oder 
particulier Mißivergnuͤgens / noch umb orgend eines Privat Inter 
eſſe willen / das Schwerdt in die N ſondern fuͤr die Handha- 
bung unſerer Religion? unſerer Gefege und Rechte / und unſer Va- 
terland von dem Ruin und Verderben zuerretten / und uns / unſere 
Weiber und Kinder von der Dienſtbarkeit und Abgoͤtterey pales. 
Und zu dieſem Ende proteftirea Wir vor GOtt / den Engeln und 
Menſchen / das Wir gantz unſchuldig ſeyn und unſern Feinden al⸗ 
les Unheil und Verwuͤſtung, fo einem indeimiſchen Kriege zu folgen 
pflegt / in den Buſen zurechnen undi in den Buſen ſchieben. 5 


Umb deßwillen erklären wir hiemit feyerlich / und 
kuͤndigen den a wider Wache Hb sder d von Jorck / 
als einen Todtſchlaͤger 11100 Reuchel⸗ Mörder der Vnſchul⸗ 
digen / als einen Paͤbſt ſchen oer Htmaffigen Befiger der 
Cron / als einen Ber rather der Nation / und einen Tyran⸗ 
rannen des Volcks öffentlich an / und darff ſich keiner / welcher 
ſich unter Rive Standarten und Faͤhnlein begibt / mit der Hoffnung 
einer Verzei eihung ſchmeicheln / ſondern es iſt die es unſer beständiger 
Entſchluß Ihn ſambt ſeinen e hed zurerfolgen / und keinem 
Sractat / noch Vergleich fatty geben f. biß wir Ihn dahin ge⸗ 

bracht / daß Er ſich nebſt den Seinigen / der jenigen Straff unter- 
worffen / welche die Geſetze und Verordnungen des Königreichs / 
ſo wol 2 der Natur / oder H. Scheifft / und der Voͤlcker urthellen 


werden den ede 10577 bitten * als die da Feinde 
Gottes 2 Sen lie li 155 tte landes, und al · 
les deſſen was dc en d gus iſt, ſeynd. 8 


Urd ob wir wol öder die jenige, welche auß Furcht Geig 
und Ehrſucht in Auer Ragin, und > jut D Dienhibat- 


ö keit 


dire Bate en haben billig hoch 
fa . — doch nicht / daß jemand aus Verzweiflung / Gnade zu 


mand von der Reue aus / ſo ſich zu uns begeben / und das jenige / 
was er verderben helſſen / wieder verbeſſern wil. Wir ſind auch 
nicht geſinnet / uns an jemand / als nur an den Eigenſinnigen / 
und an ſolchen zu raͤchen / welche bey dieſer Gelegenheit werden er⸗ 
Se sy daß ſie dem beſagten Hertzog Jacob bon Jorck bey⸗ 
eſtanden ſind. n 
0 Damit wir nun einer Seits in der Fortſetzung eines ſo ruͤhmli⸗ 
chen Beginnes / in welches wir uns ei en haben / behuthſam 
gehen; anderſeits aber den ſenigen / ee fo rechtmaͤſſi⸗ 
gen / und nothtvendigen Vor nehmen behulffuch ſeyn werden / ſo er⸗ 
klaͤren wir in Gegenwart des jenigen Gottes / welcher die Ge⸗ 
heimnuͤſſen aller Hertzen weiß und ergruͤndet / und ein 
Racher aues Betrugs und Ar gliſt iſt / daß dieſes unſer einiger 
Zweck und Abſehen ſey / und hierzu pu gelangen / haben wir uns vor⸗ 
genommen / nicht allein unſer Leib und Leben auffzuſetzen / ſondern wir 
find auch bereit daſſelbe gar zu verlieren. 

Und zwar / ſo ſind wir nicht zu Felde gezogen / ein unordentliches 
Weſen ohne einiges Oberhaupt einzufuͤhren / ‘nop ein weſentliches 
Stuck der alten Regierung in wore / fonderne 95 
dieſes nur unſer Vorhaben und Abſehen / die Sachen zu einer fi a 
chen Maͤſſignng und Gleichgewicht zu bringen / daß die kuͤnfftige Mer 
zenten in dem Stand bleiben / alles Gutes / fo man von ihnen erfor⸗ 
dern kan / zu thun / und nicht mehr in ihren Maͤchten ſtehe / die 
Berechtigungen ver Unterthanen zu ßeeintraͤchtigen / und ihre 
Privilegia zu ſchwuͤchen. e e 

Und weiln unfere Religion rd Gefetze iſt an⸗ 
gefochten / und durch nem Fepapiſtſche nſchlaͤge an ae 
wo 
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ahr ſtehet 
wir Seite 7 5 e un e 
niſchloſſen fuͤr die Erhaltung derſelben und unſere 
e ngeyunſer Blut zu bergi e au G die Waßen 
t eher auß den Haͤnden legen / als fig 45 dieſelbe Negele be⸗ 
be figet und berſichert ſehen / daß fie nicht mehr umgeſtoſſen werden 
koͤnne / und alle Straff Geſetze wider 29 js der Proteſtiren⸗ 
den nicht allerdings uͤbereinkommen / auffgehoben worden / 
alſo / daß ſie in ihrer seehiven reyh cg een werden / 
ſondern nebſt andern Proteſtirenden cinetley Privilegien genieſſen. 
Damit aber unſere reine e ae hi 
Borhatenss rm 5 ee eetlaren soir urd gege 
waͤrtiges / daß twit ea emand wegen feiner 
an falſch und trig perl fen mag / zu verfolgen / o⸗ 
der zu ruiniren; dergeſtalt / daß eau n ſelber (jedoch mit dem 
Beding / daß fic fi von unſeren Widerſachern abſondern / und ſich 
der Zuſammen⸗Verbindung zu unſerem Verderben theilhafftig maz 
chen / nichts widriges zu babenſollen außgenom̃en / 
daß ihnen die ieee funfere Geſetze zu aͤn⸗ 


1 
dern / und 0 l en der Bekaͤntnuͤß unſerer Refor⸗ 
— Nellen und Ub es Gorsesientes 50 Gefahr zu 


Uber diß iſt: eRefolution, alle rechtm — tigkeiten 
wan ten 1 7 K ahrd r die 
hleines Parlaments zu halten / durch tee Sigung ſelbiges 

nicht koͤnne auffgeſchoben / auffgehoben noch unterbrochen werden / 

ehe Wi de alle 8 protocollirt, und alle Beſchtwer⸗ 


den ab baba 112 8 

ſehen / daß bel Ubels don der Veränderung der 
jehigen Nicher he nicht wider die Geſetze handeln / noch zu den 
Eee he eiffel 5 2 rseemeaei™ 
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die Richter: 5 ade ik rien gantz geringer Bers 
brechen willen / zu groſſen unterſchwinglichen Straffen verurtheilet / 
und viel Statuten und Ordnungen /die man wegen der Ruhe derlin⸗ 
terthanen gemacht / inſonde ae genannte Ace, Habeat 
Corpus , Kc. 1 5 Mi ee d berkeg ret worden un⸗ 


u 
ae oma ors und S Sid in der Ola Landes n durch Betrug und 
Gewalt fuͤr r 15 Wespe und die jenige / ſechderſelben ben 
Giderſehet un illiger Weiſe berfolget / und zit ea 91 75 Straffe 
gezogen. Man hat pe und a tuͤdte a chtes Ur⸗ 
cel vorgeſt reals Confifcation feng at ik Gee 
bet. Man hat den Ritter Arnſtrong tom zum Tod Se a 
und keinen orſprecher zulaſſen woll hat den Obriſt⸗ Als 
gernon Sidney / auff die bloſſe Au ſage ana ate wehrten boß⸗ 
hafftigen Zeugens zum Tode verurt e vor⸗ 
krefflichen Mann / Lord Wilhelm Rüͤſſel / auff eines Mißgunſt und 
Boßheit erdichtete Verbrechen meuchelmoͤrderiſcher Wei umbs 
Leben gebracht / geſetzt aber / daß diſes alles wahr getvefen waͤre / fo Bats 
te er doch nach den Geſetzen zum Tode beruͤrtheilet werden ſollen. 
Dannenhero erklaren wir in Betrachtung alles diſes / daß man Sor⸗ 
ge trage / daß Sa alle 1 und unbverſtaͤndige Miedlinge 
von der Verwaltung der an gußgeſt . en werden / und daß die 
Richter ihre Stelle a gene alten, ſo lange ſie 1 
permit 


enen Parthey 
er diß / ſo hal⸗ 


ledig machen. 7 r 
Und damit das Koͤnigreich in ſeinen borigen Freyheits⸗ und 
5 geſetzet werde / ſo wollen wir / daß die Ace, Co oe 
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in die Communität zu lieſſern / und die Milit denen refpedive 
—7 — — / und zu verhindern / daß keine andere auff 


der Abgoͤtterey / und des blutduͤrſtigen Papiſtiſchen Anſchlags / zu 
Gelangung fines unbeſchraͤnckten Ehrgeitzes zu der “ha und of 
BVerhinderung der Unterſuchung feines an der Perſon des Grafens 
Anthon von Eſſer begangenen Mords / und Hinrichtung mit Gifft 
ſeines abgelebten Bruders / wodurch er der gantzen Welt beydes ſeine 
Undanckbarkeit / alß Grauſamkeit zuerkennen gegeben / ein Moͤrder 

an ſeinem leiblichen Bruder worden iſt / ſo erklaͤren wir ferner / daß 
wir den ee abſcheulich⸗und unnatuͤrlichen Mord / und an⸗ 
dere obgedachte Unthaten / zu Folge der von den be den Parlaments¢ 
Haͤuſern ergangenen Refolution, den Tod des Koͤnigs an dem Her⸗ 
bog Jacob von Jorck raͤchen wollen / biß wir ihn zu verdienter Straff 
einer ſo unerhoͤrten That gezogen haben. 25 N 
Inſonderheit aber iſt beſagter Hertzog Jacob bon Montmuth / 
deme die grauſame und barbariſche an ſeinem Vater begangene 
Mordthat über die maſſen ſehr zu Hertzen gehet / entſchloſſen / mehr 
gedachten Hertzog / Jacob bon Force / als ſeinen abgeſagten Todfeind 
zu verfolgen / und will ſein euſſerſtes daran wenden / damit beydes 
der dee eigene Hand / alß mit Beyhuͤlff ſeiner guten Freunde / und 
der Geſetze / das Recht und Gerechtigkeit uͤber ihn vollzogen weꝛde. 
— B 3 Und 
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Und obwohl 1 Hertzog von Montmuth / 175 das 
Haupt der General über die Proteſtirende Armee diſes oͤnigreichs 
( Dun Con Engen See eine ech ele es, 

ung an die Cron Engelland / Schottland / Franck reich und Irland / 
nebſt ihren zugehoͤrigen Herrſchafften K verſtorbe⸗ 
ne Koͤnig / ſein Herr Vatter / aus Papiſtiſchen Beweg⸗Gruͤnden / und 
Antrieb des beſagten Hertzogs von Force / ſolchen Anſpruch zu 
ſchwaͤchen und zu verdunckeln geſucht; fo wil nichts deſto weniger 
beſagter Hertzog von Montmouth / auß großmuͤthigen natürlichen 
Antrieb und Liebe / die er zu diſer Nation tragt / [deren Wohlergeß 
. weit lieber / als fein eigenes Gluck iff] anjetzo nicht auff fein 

echt / und Titul dringen / ſondern die Entſcheidung der Gerechtig⸗ 
— — Macht eines rechtmaͤſſig⸗ erwsehlten freyen Parlamente 

eimſtellen. ‘ 
‘ nterdeſſen gelobet und verſpricht er b allem deme / was hei⸗ 
lig genennet werden mag / daß er alle ſeine Kraͤffte und Vermoͤgen / 
Sac Gott und die Natur gegeben / zu Wider⸗Auffrichtung / und 

efchrigung der Reformirten Proteſtirenden Religion in diſem Koͤ⸗ 

nigreich anwenden / and ſeinen Unterhanen die freye Religions; 
Ubung / dem Pabſtehumb zu Trotz / wider zuwege bringen wolle. Zu 
Erlangung diſes Zivecks / ſo verſpricht und gelobet er dem Volck in 
Engelland / die Auffrichtung ſolcher Wer ver willigen und zu 
verſchaffen / damit es ins kuͤnfftige nicht in der acht eines einigen / 
auf dem Thron ſitzenden Groſſen / 1 8. die Unterthanen ihrer Bes 

rechtigungen zu berauben / und die Grund⸗Geſetze welche zu ihrer 
Erhaltung ſind gemacht worden / umzukehren. 

Und weiln der Adel / und das Volck / um eben diſer Urſach wil⸗ 
len in den Waffen been e wir die Rechtmaͤſſigkeit ihrer Gas 
che fiir genehm / loben ihren Eyffer / und unerfi rockenen Muth / und 
verſprechen ihnen unſern Beyſtand / diſes vortreffliche Werck / zu 
pa wir uns unter einander eingelaſſen haben / aupfisren zu 
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Erzehlune pile neunen nenne n t ig feu 
zet / P Anſchlaͤge ? fo zu Ein⸗ 
fuͤhrung des Pabſtthumbs und der Tyraney ſeyn gemacht worden / 
mit Stillſchweigen vorbey gehen. Jedoch haben wir dienlich zu 
ſeyn erachtet / hiemit kundt zu thun, daß unſere Intention und Mey⸗ 
nung fer, beydes unſern getreuen Patrioten, als denen Auslaͤndern, 
eine weitlaͤufftigere Außfuͤhrung der Klagen, Verfolgungen, Grau⸗ 
ſamkeiten und Tyranneyen, unter denen wir noch vor kurtzer Zeit 

eſeuffzet, und genen eine vollkommenere und abſonderliche 
rzehlung der unvergleichlichen Unthaten des gegenwaͤrtigen un⸗ 
rechtmaͤſſigen Beſitzers der Cron vor Augen zulegen. 


Derowegen ruffen wir Gott / und alle Proteſtiren⸗ 
de Koͤnige / printzen / Staaten und Voͤlckerſchafften wegen 
der Rechtmaͤſſigkeit unſerer Sache / und deren Nothwen⸗ 
84 00 unſere Zuflucht zu den Waffen zu nehmen / zu 

eugen an. e f 

Und demnach wir alle auſfrichtige Proteſtirende 
und rechtſchaffene Engellander eruchen und bitten / daß 
fie uns wider die Feinde des Evangelij / die Rechte der Nas 
tion / und Privilegien deß Menſchlichen Geſchlechts bey⸗ 
ſtehen wollen / ſo verſehen wir uns zu einer noch groffern 
Huͤlffe und Beyſtandes / den ſie uns / nebſt ihrem Gebete / 
Perſonen und zeitlichen Vermoͤgen ver willigen werden / 
den ober wehnten Papiſtiſchen Tyrannen / und unrecht⸗ 
maͤſſigen Befiger von dem Koͤniglichen Thron zu ſtoſſen. 


Wir zweiffeln auch keines Wegs / es werden uns die 
Proteſtirende Koͤnige / Printzen und Republiqven / — 
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nen das n Chriſti / wie auch ihr ion 
Intereſſe / angelegen ift/ Recht geben und beyſtehen. Bor 
allen Dingen aber ſetzen wir unſere Hoffnung und Bere 
trauen auff dem ewigen GOTT und HERKEN der 
Herrſchaaren / in deſſen Namen wir zu Felde gehen / und 
deme wir unſere Sache be fehlen / auch den Auß gang des 
Streits zwiſchen uns und unſer n Feinden an dem Tag der 
Feld⸗Schlacht in ſeine Haͤnde uͤbergeben. Kommet deme 
nach / und laſſet uns fuͤr unſer Volck / und dje Staͤdte unſers 
Gottes unverzagt fechten: GOTT der HERR 
aber mache es mit uns nach ſeinem 
Wohlgefallen! 


